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JOACHIM RAFF - VON DER MARCH IN DIE WELT - UND ZURÜCK

Auf den Spuren eines «denkenden Musikers».
Ein Joachim-Raff-Archiv für Lachen

Von Severin Ko lb, Leiter des Joachim-Raff-Archivs

In den Statuten der Joachim-Raff-Gesellschaft (JRG) findet

sich seit ihrer Gründung im Jahre 1972 ein
Abschnitt, der sich auf den wünschenswerten «Aufbau
einer Sammlung von Musiknoten, Literatur, Schallplatten

und Erinnerungsgegenständen» bezieht.50 Seit

Jahresbeginn 2017 läuft nun ein orchestrierter Effort, um
die auf ein eindrückliches Ausmass angewachsenen
Sammlungen der JRG sowie deren Präsidenten, Res

Marty, systematisch zu ergänzen und zu erfassen.

Damit soll Interessierten der Zugang zum überaus
vielseitigen Raff-Universum erleichtert werden.

Raff sass wie eine Spinne im Netz der Musikgeschichte des

19. Jahrhunderts. Er stand in Kontakt mit den wichtigsten
Figuren der Musikwelt seiner Zeit und verkörpert wie nur
wenige Komponisten den Zeitgeist des dritten Viertels des

Jahrhunderts. Unter den meistgespielten Werken seiner

Zeit finden sich zahlreiche Kompositionen aus seiner

kalligraphisch geführten Feder. Bis zum heutigen Tag wurde
Raff jedoch aus ästhetischen und fachgeschichtlichen
Gründen in der Musikwissenschaft stiefmütterlich
behandelt. So bleibt noch viel Grundlagenarbeit zu leisten.
Bisher stützte sich die Forschung weitgehend auf das

Lebensbild, das Raffs Tochter Helene 1925, 43 Jahre nach
dem Tod ihres Vaters, veröffentlichte, sowie einzelne von
ihr herausgegebene Briefwechsel.51 In seine bedeutende

Raff-Biografie integrierte Res Marty darüber hinaus
zahlreiche Quellen, die zuvor noch nie veröffentlicht
wurden.52 Bei der Arbeit an diesem Standardwerk wurde
jedoch auch klar, dass noch viel mehr Quellen auf
Auswertung warten : Raffs umfangreicher Nachlass in der

Bayerischen Staatsbibliothek München war zu diesem

Zeitpunkt noch nicht vollständig katalogisiert, die
Bestände zahlreicher Archive wurden noch nicht auf
Raff-Quellen hin durchsucht. Zudem harren bis heute
unzählige Rezeptionszeugnisse wie Rezensionen oder
Konzertberichte sowie Texte, die Raff selbst für Zeitschriften
und Tageszeitungen verfasst hat, der Entdeckung.

Über die Erschliessung dieser Quellen kann sich unser
Raff-Bild erheblich verschärfen. Daher startete die JRG

im Frühling 2016 die Mission: Gründung eines Joachim-
Raff-Archivs (JRA), eines international verknüpften
Zentrums der Raff-Forschung. Um dies zu erreichen, ver-
fasste sie einen Projelctantrag und reichte ihn bei über
dreissig potenziellen Geldgebern ein. Dank der grosszügigen

Unterstützung durch öffentliche Hand und
zahlreiche private Stiftungen wurden der JRG bereits neun
Zehntel des eingeplanten Budgets zugesichert.53
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JOACHIM-RAFF-
ARCHIV LACHEN

Insbesondere aber wünschen wir, dass

es gelingt, in unserer Gegend ein breites

Fundament für kulturelle Fragen zu

schaffen, weitere Kreise musikalisch zu

interessieren und vielleicht gar grössere

Ziele (eine Musikschule March?) zu

verwirklichen.

Armando Pirovino - Berichterstatter über die erste

Generalversammlung der JRG am 7. September 1974

in der Lokalpresse.

Titelseite Raff-Archiv-Flyer 2017 (Raff-Archiv/Layout:
Nathan Labhart).

Für das Archiv sollen systematisch Originale und
Kopien von Quellen zu Raffs Leben und Werk zusammengetragen

und für Interessierte zur Ansicht erschlossen
und bereitgestellt werden. Das von Res Marty in den
letzten Jahrzehnten gesammelte umfassende
Quellenmaterial muss katalogisiert, durch weitere Anschaffungen

und Kopien ergänzt und systematisch ausgewertet
werden. Der langjährige Präsident der JRG besitzt neben
mehreren Autographen gut vierzig Originalbriefe Raffs

sowie etliche von Zeitgenossen (z.B. Franz Liszt, Clara
Schumann und Hans von Bülow), darüber hinaus
zahlreiche Erstdrucke sowie Bildmaterial, die dem Archiv
als Dauerleihgabe einverleibt werden.54 Um diese

attraktiven Ausstellungsgegenstände öffentlich präsentieren

zu können, stellt die Gemeinde Lachen der JRG

ab Spätsommer 2018 Räumlichkeiten im alten EW-Ge-

bäude zur Verfügung, bis im Nachfolgebau vom Haus,

in dem Raff aufgewachsen ist, ein Platz frei wird. Über
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JOACHIM RAFF - VON DER MARCH IN DIE WELT - UND ZURÜCK

einen Online-Katalog soll auf die Metadaten des Archivs
zugegriffen werden können. Das Archiv legt zudem ein
Briefverzeichnis mit Regesten sowie eine Werk- und
eine Personendatenbank an. Die überarbeitete Website
der JRG und eine eigene Schriftenreihe sollen der
Publikation von interessanten Quellen(-komplexen) oder

Forschungsergebnissen dienen.

Grundlagen des Joachim-Raff-Archivs
Bei der Anlage des Archivs wird höchste Professionalität

im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten
angestrebt. Um den neuen Anforderungen gerecht zu
werden, wurden die Statuten der JRG zum ersten Mal seit
der Gründung 1972 angepasst. Die Geschäftsordnung,
die auf der Basis der Statuten steht, sieht vor, dass für
die JRG und das JRA nur eine Rechtspersönlichkeit
definiert wird. Das Archiv ist also ein Organ der JRG. Für die

Betreuung des Archivs setzt der Vorstand eine geeignete,

musikwissenschaftlich oder archivarisch qualifizierte

und « Raff-affme » Person ein.

Dank der tatkräftigen Unterstützung von Stefan König,
der als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Max-Reger-Ins-

titut Karlsruhe wirkt, kann sich das JRA an den Strukturen

eines der modernsten und vorbildlichsten
Komponisteninstitute im deutschsprachigen Raum orientieren.
Interne Richtlinien für den Bibliothekskatalog, das Brief-
sowie das Personenverzeichnis und die Werkdatenbank
wurden verfasst, den Lachner Anforderungen minutiös
angepasst und sollen demnächst verabschiedet werden.
Aufdiesen gut vierzig Seiten wird der Aufbau des Archivs

geregelt. Die Richtlinien für den Bibliothekskatalog wurden

an einigen Beispielen erprobt, doch der grösste Teil
der Katalogisierungsarbeit steht noch bevor. Für die

technische Umsetzung ist Nathan Labhart, ein promovierter

Informatiker, der an der Universität Zürich arbeitet

und den Vorstand der JRG bereichert, verantwortlich.

Projektgruppe Raff-Archiv am Raff-Denkmal 2017, v. I. n. r.

Nathan Labhart, Stefan König, Severin Kolb, Res Marty
(Raff-Archiv/Sammlung Marty/Foto: Yvonne Götte).

Die eingeplanten Passagen über die Grundlagen zur
informationstechnologischen Organisation der Datenbanken

und des Bibliothekskataloges fehlen zum jetzigen
Zeitpunkt noch, sind aber von höchster Wichtigkeit für
die Nachhaltigkeit des Projekts.

Anschaffungen
Die Erweiterung der Dokumentationsbibliothek ist der
JRG ein grosses Anliegen, so dass seriös vor Ort gearbeitet

werden kann. Sowohl der Archivbestand als auch die

Sammlung Marty legen momentan stark an Umfang zu.
Dutzende von Büchern, die Raffs Leben und Wirken besser

zu verstehen helfen, konnten bereits erworben werden.

Darunter finden sich Schmuckstücke wie eine
Erstausgabe der sechsbändigen Ästhetik oder Wissenschaft

vom Schönen von Friedrich Theodor Vischer, die Raff sehr
schätzte, Max Chops Zeitgenössische Tondichter mit einer
langen, nicht unkritischen Würdigung von Raffs Schaf-
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Raff
Kaffee

»Donnerwetter,
war der Raff gescheit,
und dabei gut!»

Hans von Bülow

Im Jahr 2012 fand im alten EW-Gebäude Lachen eine Joachim-Raff-Ausstellung statt. Dasselbe Gebäude wird das Joachim-
Raff-Archiv ab Sommer 2018 vorübergehend beherbergen (Raff-Archiv/Sammlung Marty/Foto: Carlo Stuppia).

fen oder der sehr seltene Druck des Beethoven-Albums,

das Beiträge aller Beteiligten des Bonner Beethoven-Festes

im Jahre 1845 enthält - auch einen von Joachim Raff.

Es ist das Ziel, von allen Werken Raffs - sofern vorhanden

- Manuskripte (zumeist in Kopie) sowie bei
gedruckten Werken einen Erstdruck oder zumindest eine

spätere Titelauüage vor Ort zu haben. Einige seltene

Erstdrucke, darunter solche von Raffs Liederopera 52

und 53, beide aufTexte des Dichters Otto Sternau, sowie

von dem lyrischen Klavierzyklus Erinnerung an Venedig

op. 186, die in kaum einem Archiv Europas zu finden
sind, konnten in den letzten Monaten angeschafft werden.

Doch Raffs Oeuvre ist riesig, und so fehlen dem
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Archiv momentan noch etliche Originalausgaben.
Immerhin liegt von fast allen Werken Raffs ein Scan oder
eine Kopie vor, die verwendet werden kann.

Im Moment finden sich kaum autographe Quellen aus
Raffs Hand auf dem Markt. Dank der jahrelangen
Sammeltätigkeit von Res Marty ist sein Name den Musikantiquaren

bekannt, und er wird zumeist über neue Quellen

informiert, bevor sie in Katalogen und Auktionen
öffentlich feilgeboten werden. Soeben konnten je ein
Brief von Helene Raff sowie des Raff-Schülers Anton Ur-

spruch erworben werden. Als besonderes Schmuckstück

darf ein bisher unveröffentlichter Brief von Hans

von Bülow an Peter Cornelius erwähnt werden, der sich
auf Raff bezieht.55

Fünfzehn Kisten voll von Raffiana -
Raffs Nachlass in der BSB

Der erste Schritt für eine systematische Erforschung
von Leben und Wirken Joachim Raffs ist die gründliche
Auswertung seines Nachlasses. Nach Raffs Tod im Jahr
1882 zogen seine Witwe Doris und die Tochter Helene,
die sich intensiv für das Andenken an ihren Vater
einsetzte, nach München. Die kinderlose Helene überliess
der Bayerischen Staatsbibliothek den Nachlass ihres
Vaters und ihrer Mutter, zusammen mit dem eigenen.56

Raffs Nachlass - passend als «Raffiana» bezeichnet -
besteht zum grössten Teil aus postalischen Dokumenten.
Er enthält ca. 1300 Briefe an Raff unter den Signaturen
«Raffiana I» und «Raffiana VIII». Unter den Schmuckstücken

dieser in zwei grossen Kisten aufbewahrten
Briefe finden sich gut 150 von Hans von Bülow, 50 von
Franz Liszt, 50 von Clara Schumann, 20 von Carl Reinecke,

drei von Richard Wagner und einer von Felix
Mendelssohn Bartholdy. Ebenso beeindruckend sind die
Namen von Raffs Interpreten, unter die sich neben
Bülow Pablo de Sarasate, Friedrich Grützmacher, Hugo

Neuanschaffungen für das Raff-Archiv (Raff-Archiv/
Sammlung Marty/Foto: Yvonne Götte).

Heermann, Joseph Joachim oder Dionys Pruclcner
reihen. Darüber hinaus ist eine bedeutende Anzahl an
Briefen erhalten, die einen Eindruck von Raffs

Geschäftsführung geben. Viele der Schmuckstücke aus
der «Raffiana I» und der «Raffiana VIII» wurden bereits
veröffentlicht, einige davon auch in der Biografie von
Res Marty sowie in Aufsätzen oder Monographien, die
sich den Absendern annehmen. Daher ist dieser gut
sortierte Bestand keineswegs unbekannt, sondern gehört
zu den frequentierteren Nachlässen der Bayerischen
Staatsbibliothek. Doch in Bezug aufRaffs Biografie wurden

die Quellen bisher noch nie in ihrer ganzen
Bandbreite erschlossen. Dies gilt insbesondere für die Briefe

von Raffs Hand, die in den «Raffiana II» und «Raffiana
VII» aufbewahrt werden. Die Briefe der beiden Kisten
beschränken sich zwar auf nur wenige Empfänger,
dafür ist ihr Informationsgehalt umso bedeutender:
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Seltene Erstdrucke von Raffs Liederheften op. 52 und op. 53 sowie der «Erinnerung an Venedig» op. 186 (Raff-Archiv/
Sammlung Marty/Foto: Yvonne Götte).

Raffs Briefe an seine Stuttgarter Geliebte Kunigunde
Heinrich, an Familienmitglieder aus dem Urlaub, sowie

ganze 370 Briefe an seine Doris, die jeweils bis zu 24

kleinbeschriebene Seiten umfassen können, sind
glücklicherweise überliefert worden. Auch die Gegenbriefe
von Doris Raff sind erhalten und befinden sich in der
Kiste «Raffiana IX», zusammen mit weiterer
Korrespondenz der Gattin und Witwe Raffs. Nicht-postalische
Quellen finden sich nicht in gleichem Umfang: Die

«Raffiana III» enthält zwei Kalender Raffs, Libretti,
Urkunden und Zeugnisse, zahlreiche lose Zettel, die z.B.

von Raffs Interesse an mesopotamischen Gottheiten
oder von unausgeführten Opernplänen künden. Helene
Raffmerkt an einer Stelle gar an, dass ihr Vater kurz vor
seinem Tod ein Musikdrama über zwei Abende zum
Nibelungenstoff schreiben wollte, bei dem Krimhild im
Zentrum gestanden wäre. In der «Raffiana XII» liegen
einige Schriften Raffs, mehrere handschriftliche Werk-
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Verzeichnisse sowie ein kalligraphisches Libretto zum
Musikdrama Samson. Persönliche Gegenstände Raffs

und Memorabilien sind von wenigen Ausnahmen
abgesehen wohl für immer verloren. Früher oder später
müssen auch die Quellen aus den Nachlässen von Doris
und Helene ausgewertet werden, da sie einen wertvollen

Einblick in die Raff-Rezeption bieten können.

Von anderen Bibliotheken und Archiven mit grösseren
Raff-Beständen haben wir Digitalisate oder Kopien
erwerben können.57 Zudem steht eine Reise nach Berlin,
Leipzig, Dresden und Weimar an, um vor Ort zu
recherchieren. Wir planen, dutzende Archive und Bibliotheken

anzuschreiben, um sie um Kontalctaufnahme zu
bitten, falls sie uns noch nicht bekannte Raff-Quellen
aufbewahren.

Die Liebe und das Geschäft als Schreibursache -
Raffs Korrespondenz
Raffs umfassende und vielseitige Korrespondenz bietet
einen riesigen Reichtum an Informationen, der uns
dabei hilft, weitere bedeutende Quellen aufzustöbern
sowie Entstehungskontexte von Werken in ein helleres
Licht zu rücken. Aus diesem Grund fokussiert die JRG

ihre Kräfte momentan auf das Briefverzeichnis. Zuerst
wurde der Bestand an Kopien der Sammlung Res Marty
abgearbeitet, um doppelt angeforderte und bezahlte
Kopien und Scans zu vermeiden. Zu Beginn des Projektes

schätzten wir die Gesamtzahl von Raffs Briefen auf
etwa 1200 Stück, wie man dem Bericht über das Archiv-
Projekt, den wir für Die Tonkunst geschrieben haben,
entnehmen kann.58 Diese Zahl stützte sich auf die
Annahme, dass ein beträchtlicher Teil von Raffs Briefen

^^4^4P 4P4^4^$4^4P 4^4^4P4P4P4P4P4P4P4P4P$'4? 4^4^4^$'4'° -4 4?4^4^4^4^

Dargestellt wird die Anzahl bekannter Briefe von und an Raff pro Jahr (Stand Nov. 2017 (Raff-Archiv/Statistik: Severin Kolb).
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aus dem Nachlass bereits in Kopie vorliegt. Aus einem
Aufsatz vom Liszt-Forscher James Deaville, der in den
1990er Jahren den Briefwechsel von Raffund Doris sichtete,

erfuhren wir zudem, dass im Nachlass ca. 220
jeweils mehrseitige Briefe aus Raffs Weimarer Zeit
liegen.59 Nach dem Besuch in München ist das Verzeichnis

nun allerdings auf gut 3000 Briefeinträge angewachsen.

Zu den, wie wir dachten, 220 Briefen an Doris
gesellten sich 150 weitere, zu den Briefen Raffs kamen
darüber hinaus ebenso viele Gegenbriefe von Doris in
vergleichbarem Umfang dazu, die Deaville nicht
erwähnt hat. Zum jetzigen Zeitpunkt haben wir Regesten

zu ungefähr 1000 Briefen verfasst, gut 2000 stehen
noch aus. Viviane Brodmann, eine Studentin am
Musikwissenschaftlichen Institut der Universität Zürich,
wird sich glücklicherweise zur Verfügung stellen, uns
bei der Bearbeitung der Doris-Briefe unter die Arme zu
greifen. Bis zur Eröffnung des Archivs im September
2018 sollen die zentralen Quellen erschlossen sein.

Dem Diagramm auf Seite 47 kann man die Verteilung
von Raffs Korrespondenz auf einer Zeitachse entnehmen.

Man erkennt, dass aus Raffs Weimarer Phase und
aus den Jahren um 1870, als sein Stern im Zenit stand,
besonders viele Quellen erhalten sind.

Dieses Diagramm ist jedoch nur bedingt aussagekräftig,

da ein 24-seitiger Brief, der im Laufe einer Woche
entstanden ist, ein gleiches Gewicht erhält wie ein nur
wenige Zeilen umfassender Geschäftsbrief. Wenn man
ein Diagramm mit Briefseitenzahlen pro Jahr erstellen
würde, läge die Weimarer Zeit daher mit weitem
Abstand an erster Stelle. Die Ursache für Raffs produktives
Schreiben in seiner Weimarer Zeit liegt darin, dass er
und seine als Schauspielerin in Wiesbaden wirkende
Verlobte Doris zwischen 1853 und 1857 eine Fernbezie¬

hung führten. Während dieser Zeit sahen sie sich nur
wenige Wochen pro Jahr, schrieben sich aber stattdessen

fast tagtäglich. Nach jeweils ungefähr einer Woche
wuchs ein Brief zu mehreren Lagen an und wurde der
Post überantwortet.

Während dieserJahre wird uns Raffso fassbar wie zuvor
noch nie und nachher nie wieder. Er berichtet
ungeschminkt über die Verhältnisse in Liszts Weimar, wie
sie sich durch seine Brille darstellten. Bereits James Deaville

wies auf den Quellenwert dieser Briefe hin, an
denen ihn vor allem Raffs Darstellung des Liszt-Umfel-
des interessierte.60 Man erhält bei der Lektüre das

Gefühl, mitten drin zu stehen und beobachten zu können,
wie sich das Verhältnis zwischen Raff und Liszt,
insbesondere aber dessen Schülerkreis zunehmend
verschlechtert, bis Raff 1857 zu seiner Doris nach Wiesbaden

zieht. Aufgrund des hohen Informationsgehalts
über das Weimarer Leben im «silbernen Zeitalter» um
1850 würde es sich überaus lohnen, Auszüge aus diesen
sehr unterhaltsamen Briefen zu publizieren.

Raffberichtet von den kulturellen Aktivitäten der Stadt,

von seinen kompositorischen Plänen und ästhetischen
Überzeugungen, von der Aufnahme seiner Werke, von
Intrigen und Streitereien, von seinen Gefühlen, von
Hitze und Kälte - kurz : über alles, was das Leben in Weimar

lebenswert, bzw. mühselig macht. Raff wird so zu
einem Wesen aus Fleisch und Blut. Man folgt ihm zu
den nicht eben spannungsfreien Gründungsveranstaltungen

der «Neu-Weimaraner», einer Künstlervereinigung

um Franz Liszt, erlebt die ergreifende Einweihung
des Goethe-Schiller-Denkmals, wird Zeuge, wie Liszt

zusammen mit Clara Schumann konzertiert... Ereignisse,

die Raff, der sich durchaus auch als Literat
verstand, auf lebendigste Art und Weise schildert.
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